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NM 130. 
Dienſtag, den 7. Juni. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
% mit Ausnahme der Soun⸗ und Fefttage. 


bunementspreis hier in der Expedition 


wie au Portechaiſengaſſe No. 5. 


— 


swärts bei allen Königl. Poftanftalten 
al 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Damiger Dampfboot 


1864. 


Zöſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an' 


In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztas.⸗ u. Ann one.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, Dienſtag 7. Juni. 
Wega (Privat⸗Depeſche.) 
Ange ven . 10 u. 1 M. Vormitt. 
Dan ommen in Danzig 1 u. 47 M. Mittags. 
eine ark proponirte in der geftrigen Conferenz 
druf tägige Verlängerung der Waffenruhe, 
ten oland eine zweimonatliche; es wurde 
wur on beiden angenommen. Die Conferenzen 


ig . Einholung von Inſtructionen bis 
onnerſtag vertagt. 
N Wolff's telegraphiſches Büreau.) 
alem Unterhauſe erklärte heute Lord 


nch 1 on auf eine Interpellation, daß die 
day, Conferenz-Sitzung unfirirt ſei, weil die 
würde nichtigen Inſtructionen erwarten; doch 
Es it e unzweifelhaft vor dem 12. ftattfinden. 
dunn „Grund zur Hoffnung vorhanden, daß 
der za die bisher nicht erzielte Verlängerung 
Oper Neneuhe gelingen werde. Wegen der 
mitt ug des Londoner Traktates angegriffen, 
die 3 Palmerſton: daß Mittheilungen über 
bein Gen Verhandlungen vorerſt pflichtwidrig 
würden. 


Lie aug Dam burg, Sonntag 5. Juni. 

, i Kopenhagen vom 4. d. Abends gemeldet 
Nees der Reichsrath dem Vernehmen nach 
dont au berufen werden. Der frühere Hardes⸗ 
burg e jo wie deſſen Sohn find aus Son⸗ 

openhagen eingetroffen. 

0 . aderskeben, Montes 6. Juni. 

Seo, lich von Hadersleben belegenen Anhöhe 
1000 N beſchloß ſoeben eine Verſammlung von 

Ur. erdſchleswigſchen Männern unter dem Vorſitz 
de lg anſen folgende Erklärungen: Die von den 
danger ligten Englands und Frankreichs auf der 
e . Konferen vorgeſchlagene Theilung Schles— 
W. wide . 3 9 05 9 9 
5 betr ͤſtreitet unferen wichtigſten Lebensintereſſen. 

die achten ſie als das größte Unrecht und das 
alen Anglück, welches uns treffen könnte. Wir 

in I und nimmer von Schleswig abgeſchnitten 
Königreich Dänemark einverleibt werden. 
Nu but D res den, Montag 6. Juni. 

1 ae „Dresdner Journal“ meldet: Der Erb» 
EC von Schleswig-Holftein-Sonderburg- 
dur hier irg iſt heute Vormittag von Schloß Dol- 
uch e und hat dem Könige ſeinen 

eſtattet. 

Wader (dann over, Montag 6. Juni. 
Wette * Sitzung der Deputirtenkammer er⸗ 
N er Juſtizminiſter auf eine betreffende 
London, das Streben des preußiſchen, öſter⸗ 
u and des Bundes bevollmächtigten bei der 
onferenz ſei dahin gerichtet, die Lostren⸗ 
ih erzogthümer von der däniſchen Krone 
der en e Vereinigung zu einem unabhängigen 
Ruf, %hp; de unde einzuverleibenden Staate unter 
lend g an Seuveränetät des Herzogs von Au⸗ 
Run, 0 . 1 Regierung 
rech, des pere, emühung en an, vertraue der 
kae ee fe Deutſchlands, ſowie dem Ge⸗ 
auf he el han n neutralen Staaten und hoffe, 
lichem W er annehmbaren Bedingungen 

ege erreicht werden. 


Bukareſt, Sonntag 5. Juni. 
Heute iſt Fürſt Cuſa mit großem Gefolge über 
Kuſtendje nach Conſtantinopel gereiſt. 

Newyork, Donnerſtag 26. Mai. 
General Grant iſt vorgerückt, um ſeinen Gegner 
Lee zur Räumung von Spottſylvania zu nöthigen. 
Es kam in Folge deß zu mehreren Engagements, aber 
noch hat keine Schlacht zwiſchen beiden Armeen 
ſtattgefunden. Lee hat ſich nun zurückgezogen und 
eine ſtarke Poſition zwiſchen dem Nord- und Suͤd⸗ 
Annaflüſſen eingenommen. 


Preußens Schleswig⸗holſteiniſche Politik. 


Es herrſcht in einem Theile der liberalen Preſſe 
ein Geiſt, den wir vom Standpunkte des Patriotis⸗ 
mus aus gerne verbannt haben möchten — es iſt 
das der Geiſt des ewigen Tadelns und Nergelns an 
Allem, was in Preußen durch die Regierung geſchieht. 

Die Preußiſche Oppoſitionspreſſe unterſcheidet ſich 
hier zu ihrem Nachtheil von denjenigen anderer 
Länder. Als z. B. Oeſterreich fi) auf dem Deut- 
ſchen Fürſtentage ſo gründlich blamirte — gründlicher 
als es Preußen ſeit Langem paſſirt — als die 
neuſte Oeſterreichiſche Anleihe mißglückte, ſind deshalb 
die Oeſterreichiſchen Zeitungen mit Hohn über ihre 
Regierung hergefallen, haben ſie nicht vielmehr Alles 
gethan, um die Blößen ihres Staates zu bemänteln? 

Unſere Oppoſitionspreſſe dagegen findet ein rech— 
tes Vergnügen daran, das, was bei uns mangelhaft 
iſt oder was ihr nicht konvenirt, in die Welt hinaus— 
zupoſaunen. Wäre dieſelbe weniger vom Parteige⸗ 
triebe benommen, ſo würde ſie ſich z. B. über die 
That ſache freuen, daß unſere Regierung wirklich 
Schritte gethan hat, den Herzog von Auguſtenburg 
als Fürſten von Schleswig-Holſtein anzuerkennen 
und damit einem beinahe einſtimmigen Wunſche un— 
ſerer Nation nachgekommen iſt. Aber ungetheilte 
Freude giebt es für unſere Oppoſitionspreſſe nicht. 
Anſtatt die Thatſache als willkommenes Ereigniß zu 
acceptiren, kann fie den Gedanken nicht los werden, 
daß das Ziel, welches jetzt erreicht iſt, vom Abge— 
ordnetenhauſe bereits befürwortet wurde, ohne daß 
das Miniſterium damals poſitive Erklärungen, wie 
es zu handeln gedachte, abgegeben hat. 

Wir ſtimmen vollſtändig mit den Zeitungen, 
welche ſo ſchreiben, überein, daß ein von Anfang 
an offenes Eintreten für den Auguſtenburger den 
Beifall der Nation gehabt hätte und ein ſehr heroi— 
ſcher Akt geweſen wäre. In der Politik iſt es aber 
Thorheit, das was man will, vorher zu verkünden. 
Iſt nicht Napoleon III durch ſeine Ueberraſchungen 
und durch ſchlaue Benutzung der Umſtände ein gro— 
ßer Politiker geworden? Damals als das Minifte- 
rium zögerte, poſitive Erklärungen abzugeben — 
angedeutet hat es Alles, gerade wie es gekommen 
iſt — damals galt es einen Europäiſchen Krieg 
zu vermeiden. Viele Politiker befürchten jetzt, daß 
aus der Schleswig ⸗-holſteiniſchen Verwickelung eine 
größere kriegeriſche Aktion hervorgehen könne; mit 
wie viel mehr Grund hätte dieſelbe nicht damals 
eintreten können, wenn Preußen, einſeitig das Lon« 
doner Protokoll bei Seite werfend, für den Auguften- 
burger ſogleich den Handſchuh aufgehoben hätte? 
Man möge auch nicht vergeſſen, daß gerade damals 
Napoleon feine Meritanifhe Scharte auszuwetzen 


hatte, daß er mit feinen Kongreßvorſchlägen gekommen 


war, die, wenn er durchgedrungen wäre, den ſchon 
an und für ſich morſchen Verträgen, auf welchen das 


jetzige Europäiſche Staatenverhältniß beruht, den 
Reſt gegeben hätten. Angeſichts deſſen war es weiſe 
von Preußen, ſich auf den Umwegen, welche es 
beſchritten, vom Londoner Protokoll loszuſagen. Es 
iſt möglich, daß eine ſofortige Anerkennung des Her⸗ 
zogs von Auguſtenburg, wie das Abgeordnetenhaus 
ſie wünſchte, den andern Mächten derartig imponirt 
hätte, daß von ihnen die Eroberung Schleswig-Hol⸗ 
ſteins ſeitens des deutſchen Bundes und der Regie— 
rungsantritt des Herzogs ruhig hingenommen worden 
wäre. Aber, geſetzt daß die Mächte für Dänemark 
das Schwert gezogen hätten, würden wir dann nicht 
ruhig haben nachgeben müſſen, oder auf wen war 
als Genoſſen in einem Weltkriege zu rechnen? Ein⸗ 
zig auf den Deutſchen Bund, in dem ſich gerade da- 
mals ſonderbare Rheinbundsgelüſte kund thaten. Gott 
gebe, daß wir in jedem großen Kriege außer dieſem 
Freunde auch andere aufzuweiſen haben, denn ſonſt 
find wir ſehr verlaſſen! Halb Preußen hätte über- 
rannt ſein können, ehe man in Frankfurt zum Ent⸗ 
ſchluſſe gekommen wäre, wer den Oberbefehl über 
das deutſche Bundesheer führen ſolle. 

Eine thatkräftige volksthümliche Politik wird ſtets 
jedem Preußen willkommen ſein und für die Ehre 
des Landes ſind wir gewiß Alle bereit, Habe und 
Gut — wenn erforderlich — einzuſetzen; wir wollen 
aber nichts unnütz riskiren, ſo lange es noch weniger 
gefährliche Mittel zur Erreichung der wünſchenswer— 
then Ziele giebt. Bedenke man ſtets, daß wenn ein 
zerſtückeltes Land wie Preußen einen unglücklichen 
Krieg führt — was Gott verhüte! — der Verluſt 
einer oder der andern Grenzprovinz auf dem Spiele 
ſteht. Daß gerade die Fortſchrittspartei damals ein 
ſo energiſches Vorgehen anempfahl, iſt inſofern wun⸗ 
derbar, als dieſelbe früher, ein zweites „Jena“ zu 
prophezeien beliebte, für den Fall, daß Preußen in 
einen ernſtlichen Krieg käme. 


— b — 


Berlin, 6. Juni. 

— Der König iſt bei ſeiner Abreiſe nach Stettin 
und Swinemünde außer vom Chef des Militairkabi- 
nets Hrn. v. Manteuffel, auch von Herrn v. Roon, 
als Departementschef der Marine, und dem Herrn 
Miniſter des Innern, Grafen v. Eulenburg, beglei⸗ 
tet worden. Letzterer hat immer zur Marine in 
einem nahen Verhältniß geſtanden und lebhafte Theil— 
nahme für dieſelbe an den Tag gelegt, ſchon früher 
in ſeiner Eigenſchaft als Generalkonſul in Antwerpen 
und ſpäter bei der bekannten Expedition nach Japan. 

— Der Prinz Friedrich Karl iſt geſtern Abend 
mit dem Hamburger Nachtzuge zur mobilen Armee 
nach Schleswig abgereiſt, wird aber zu der Zeit, wo 
das ruſſiſche Kaiſerpaar hier eintrifft, wieder hierher 
zurückkehren. \ 

— Als am Freitag Abends der Feldmarſchall 
Graf v. Wrangel die Linden paffirte, wurde derſelbe 
alsbald von Hunderten von Menſchen umringt, welche 
denſelben unter fortwährendem Hurrahrufen begleite— 
ten. Der Feldmarſchall dankte unter Händeſchwenken 
und verabſchiedete ſich ſchließlich der immer mehr 
anwachſenden Menge am Palais des Königs. 

— In militairiſchen Kreiſen verlautet, daß in der 
nächſten Zeit eine aus Ingenieur- und Artillerieofſt⸗ 
zieren zuſammengefetzte Commiſſion hier zuſammen⸗ 
treten wird, um zu berathen, welche Veränderungen 
in der Befeſtigungskunſt mit Rückſicht auf die neuer⸗ 
dings bei Anwendung der gezogenen Geſchütze gemach⸗ 
ten Erfahrungen rathſam erſcheinen. — Der Kranken⸗ 
beſtand bei der mobilen Armee iſt ein ziemlich hoher 


— 


eworden und es iſt Anordnung getroffen, daß am 

2. Juni ſämmtliche in Schleswig-Holftein ſtehenden 
Regimenter complett, d. h. 800 Mann pr. Bataillon, 
auftreten können. 

— Die Anweſenheit des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg ſcheint nicht den gewünſchten Eindruck hinter⸗ 
laſſen zu haben, da man von gut unterrichteter Seite 
Aeußerungen deſſelben erfährt, die eben nicht geeignet 
ſind, ſeiner Angelegenheit hier Vorſchub zu leiſten. 
Wie man wiſſen will, fol der Herzog ſich gegen die 
Umwandlung Kiels in einen deutſchen Hafen und 
Rendsburgs in eine Bundesfeſtung, ſowie gegen das 
Berliner Projekt eines Canals zur Verbindung der 
Oſtſee mit der Nordſee offen ausgeſprochen haben, 
indem er in all dieſen Beſtimmungen, nur einen 
Eingriff in feine künftige Souverainitäts rechte erblickt 
Wenn auch vielleicht dieſe Mittheilungen übertrieben 
und kaum glaublich klingen, ſo kommen ſie doch aus 
einer zu ſichern Quelle, um fie ganz in Abrede ſtel⸗ 
len zu dürfen. Von anderer Seite wird zur Er⸗ 
klärung die Vermuthung aufgeſtellt, daß der Herzog 
aus Rückſicht auf England und um dieſes zu gewin⸗ 
nen, nicht ohne politiſche Abſicht ſeine Rede abgemeſ— 
ſen habe. So viel ſteht jedoch feſt, daß das Ziel 


u Reife nicht Berlin, ſondern eigentlich weit mehr 


ien iſt, wohin der Herzog ſich zunächſt begeben wird. 
Stettin, 6. Juni. Se. Majeſtät der König 
traf geſtern halb 12 Uhr Mittags mittelſt Extrazuges, 
begleitet von den Königlichen Prinzen, dem Prinzen 
von Württemberg, dem Kriegsminiſter und verſchiedenen 
höheren Militairs, hier ein, und ward auf dem Bahnhofe 
von den Spitzen der Behörden empfangen, während 
Se. K. H. der Kronprinz als Statthalter der Provinz 
und commandirender General Sr. Maj. bis Anger⸗ 
münde entgegengefahren war. Auf dem Bahnhofe 
ſprach Se. Maj. einige Zeit mit dem Oberbürger— 
meiſter, und erwähnte dabei der jetzigen politiſchen 
Lage als einer ſolchen, welche möglicher Weiſe der 
Stadt Stettin noch fernere Opfer auferlegen könnte. 
Daran knüpfte Se. Maj. eine Bemerkung in Bezug 
auf den neulich hier bei der Hauptwache ſtattgehabten 
Conflict, welche den anweſenden Vorſteher der Kauf- 
mannſchaft, Commerzienrath Rahm zu der Erklärung 
veranlaßte, daß die Gründe dieſes und ähnlicher 
früherer Conflicte nicht in der Animoſität des Stettiner 
Publikums gegen das Militair im Allgemeinen, fon- 
dern allein in der ungünſtigen Lage der Hauptwache 
dicht bei der Börſe ſowie in der Zeit des Aufziehens 
der Wachmannſchaft zu ſuchen ſeien. Auf dem kleinen 
Exercierplatze vor dem Berliner Thore waren die 
Truppen der Garniſon zur Parade aufgeſtellt, und 
Se. Maj. begab ſich nebſt den Prinzen alsbald zur 
Abnahme derſelben dorthin. Auch die Frau Kron— 
prinzeſſin war zu Wagen anweſend. Das Wetter 
war ſehr ſchön, und einige Tauſend Zuſchauer hatten 
ſich eingefunden. Nach der Parade begaben ſich Se. 
Maj. und die KK. HH. nach dem Schloſſe zum 
Dejeuner und von da um halb 3 Uhr an Bord der 
„Grille“, um nach Swinemünde zu fahren. Die 
„Grille“ wurde von einer Anzahl Dampfer begleitet, 
welche theils mit dem Kgl. Gefolge, theils vom Publikum 
beſetzt waren, andere waren bereits voraufgefahren 
(„Prinzeß Royal Victoria“, „Anclam“, „Rügen“, 
„Putbus“, „Ueckermünde J.“, „Pony“). Auf dem Haff 
gegenüber Ziegenort lag die Dampfkanonenbootflotille, 
beſtehend in 16 Booten, 12 II. und 4 J. Klaſſe, 
in langgedehnter Fronte, etwa in 50 Schritten 
Intervalle von einander entfernt. Um halb 5 Uhr 
kam die „Grille“, gefolgt von dem „Rügen“ als 
Begleitſchiff, in mäßiger Fahrt herangedampft und 
paffirte in noch langſamerem Tempo die Frontlinie 
der Schiffe. Ein dreimaliger Hurrahruf erſchallte 
nach der Reihenfolge von jedem der Kanonenboote. 
Jenſeit der Linie warf die „Grille“ Anker, ſetzte ein 
Boot aus und beförderte in demſelben den König, 
die Prinzen und das Gefolge an Bord des zunächſt 
gelegenen Kanonenboots J. Kl. „Comet“ und nach 
viertelſtündigem Aufenthalte von da weiter an Bord 
des Kanonenboots II. Kl. „Hey“, das als 5tes Schiff 
in der Linie aufgeſtellt war. Ueberraſchend war der 
jedesmalige Wechſel mit der königl. Standarte ſo oft 
der König eines oder das andere Fahrzeug beſtieg oder 
ſich verabſchiedete. Um halb 6 Uhr nahm die „Grille“ 
die Fahrt wieder auf, umſchwärmt von ſämmtlichen 
Paſſagierſchiffen. Die Fahrt in See hinaus führte 
an der Aufſtellung des übrigen bedeutenderen Theiles 
der Flotte bei Oſter⸗Nothhafen vorbei. Hier waren, 
mit der Frente nach der Weſtbaſtion gerichtet, mit 
etwa 100 Schritten Intervalle die Briggs „Rover“ 
und „Mosquito“, die Korvette „Niobe“, die Dampf⸗ 
korvette „Nymphe“, die Dampffregatten „Arcona“ 
und „Vineta“ nach der Reihenfolge in Frontlinie auf⸗ 
geſtellt. Auf den Raaen bis in die Maſtſpitzen hatten 
in langen Reihen die Mannſchaften Paradeaufſtellung 


genommen, die Stückpforten waren geöffnet. Sobald 
die „Grille“ gegen halb 8 Uhr vor Swinemünde 
ankam, wurden von jedem der Schiffe 32 Salutſchüſſe 
gelöſt. Beim Vorbeipaſſiren der „Grille“ an der 
Frontlinie jedoch ertönte ein Zmaliges Hurrah! wobei 
auf der „Arcona“ eine Trompetenfanfare und auf der 
„Vineta“ der Fahnenmarſch, exekutirt von Tambours 
und Pfeifern, einfielen. Daſſelbe Hurrah erfolgte 
nochmals, als bei der Rückkehr nach Swinemünde die 
„Grille“ die Frontlinie der Schiffe wieder paſſirte, 
während die groben Geſchütze von den Baſtionen der 
Feſtung nun anhaltend ſalutirten. Bald nach 8 Uhr 
ſtieg der König in Swinemünde vor „Eickmeyers 
Hotel“ an Land und werden heute das dort verſam— 
melte Geſchwader beſichtigen. Bei dem ſehr günſtigen 
Wetter wird die Revue wahrſcheinlich in See ftatt- 
finden. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

— Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath hat 
die Vorſitzenden der Konſiſtorien und die General— 
Superintendenten aus allen Provinzen zu einer Kon⸗ 
ferenz einberufen, um mit ihnen die Mittel zur wei⸗ 
teren Förderung der in der evangeliſchen Landeskirche 
beabſichtigten Synodaleinrichtungen zu berathen. Wie 
wir hören, iſt es die Abſicht, mit der Zuſammenbe— 
rufung von Kreis⸗Synoden nunmehr auch in den 
Provinzen Brandenburg, Schleſien und Sachſen un⸗ 
verzüglich vorzugehen und in den einzelnen Diözeſen 
Kreis⸗Synodalkaſſen zu errichten, um daraus die 
unerläßlichen Koſten der Kreis-Synoden und dem— 
nächſt der Provinzial⸗Synoden zu beſtreiten. 


Poſen, 5. Juni. Geſtern um 5 Uhr früh 
wurden 37 auf dem Fort Winiary bisher inhaftirt 
geweſene Polen auf Fouragewagen der Artillerie unter 
Escorte von Huſaren nach dem Bahnhofe transportirt, 
von wo ſie mittelſt Extrazuges unter militairiſcher 
Vegleitung nach Berlin in die Hausvoigtei abgeführt 
wurden. Der Bahnhof war während des Einſteigens 
der Gefangenen in die Waggons durch Militär für 
das Publikum abgeſperrt. Es hatten ſich auch nur 
wenige Neugierige eingefunden, die der Abfahrt von 
Weitem zuſahen und ſich völlig gleichgiltig verhielten. 
— Der General Graf Walderſee hat geſtern mit 
dem Berliner Abendzuge unſere Stadt verlaſſen und 
ſich zum Antritt ſeiner neuen Stellung nach Berlin 
begeben. Abends vorher wurde dem Scheidenden 
von ſämmtlichen hieſigen Militair-Kapellen ein Ab⸗ 
ſchiedsſtändchen gebracht. Auch hatte ſich in ſeiner 
Wohnung das geſammte Offizier-Corps der Garniſon 
verſammelt, um von ihrem bisherigen Chef Abſchied 
zu nehmen. — Geſtern wurde in dem im hieſigen 
Kreiſe gelegenen Dorfe Konarszewo bei dem Guts— 
pächter Staſinski eine Reviſion abgehalten, bei welcher 
9 große Munitionskaſten, von denen einer mit Pulver, 
ein anderer mit Kugeln gefüllt, die übrigen leer waren, 
aufgefunden und in Beſchlag genommen wurden. 
Der Gutspächter Staſinski wurde verhaftet und mit 
den in Beſchlag genommenen Gegenſtänden nach Poſen 
abgeführt. Mit der Leitung der Reviſion war der 
Polizei⸗Rath Roſe aus Poſen beauftragt. (Br. Z.) 


Lokales und Probinzielles. 


Danzig, den 7. Juni. 

— Laut einer Privatdepeſche vom Sunde paſſirten 
denſelben viele von der Oſtſee kommenden Schiffe in 
der Nacht vom 5. auf den 6. Juni. Der Wind war 
ſüdöſtlich. 

— Geſtern Abend hat ſich wiederum zwiſchen 
hieſigen Kornträgern eine bedauerliche Schlägerei 
in dem Keilerſchen Lokale am Langgaſſer Thore 
zugetragen. Seit mehreren Tagen ſollen die Korn⸗ 
träger Kowitzki, bekannt als Ringkämpfer im 
Suhrſchen Circus, Preuß, Sasnowski und 
Remus in Hader und Streit gelebt haben mit ihren 
Kameraden Bowski, Schulz und Teſchke. Geſtern 
Abend ging der Streit in aufgeregtem Zuſtande bei 
einem Glaſe Bier und Schnaps in Thätlichkeiten über, 
und ſogleich blitzte in den Händen der kräftigen 
Männer ihre gewöhnliche Waffe, das offene Meſſer, 
zum blutigen Kampfe empor. Die Erſtgenannten 
ſollen die Angreifer geweſen ſein. Im Augenblicke 
hatten die 3 Gegner bedeutende Kopfwunden. Der 
Kampf endete damit, daß Teſchke, beſinnungslos im 
Blute ſchwimmend, niederſtürzte. Als die hinzu⸗ 
gerufene Wachtmannſchaft erſchien, ergriffen die Theil⸗ 
nehmer Kowitzki, Preuß, Sasnowski und Remus die 
Flucht, obgleich fie ebenfalls von den Gegnern 
tüchtige Handverwundungen erhalten hatten. Sas⸗ 
nowskti wurde in der Breitegaſſe von der nad) 
ſetzenden Wache ergriffen; Kowitzki und Preuß 
wurden mit verbundenen Händen von Polizeibeamten 
im Roſengarten zu Schidlitz in luſtiger Geſellſchaft ſpäter 
aufgefunden und arretirt; Remus aus Ohra iſt 


tachten — 


noch nicht ermittelt. Das ärztliche On ampfes 
es jedoch nöthig, daß alle 6 Theilnehmer des Kane 
wegen ihrer bedeutenden Wunden au ſchke 
ins ſtädtiſche Lazareth gebracht würden. . andung 


R W 
mußte ſogar wegen ſeiner gefährlichen 4 
2 r de Blutverluſtes im zw = 
dorthin geſchafft werden. onn 
— ige hieſige ſtädtiſche Lehrer ſollen Sele 
ſein, auf die Propoſitionen, welche ihnen Reeg 
des Magiſtrats in Folge der projectirten 15 
ſation des Volksſchulweſens gemacht werd alt;! 
nicht einzugehen, ſondern ſich auf den Sud Rech 
feit Jahren und bis zu dieſer Stunde 3 


beſtehenden Vocation berufen. wur 
— Der für die nächſte Periode des 5 ſeſ⸗ 
gerichts des hieſigen Stadt- und Kreis⸗Gerich eine 


Gewiß wird dieſer Prozeß einer der bed? 
ſein von allen, welche die Geſchichte der 
naliſtik aufzuweiſen. einig 
— In Betreff der Methode der Straßen 1 
hat ſich zwiſchen hieſigen Bürgern ein ſehr ger 
Meinungskampf entſponnen. Man iſt wird: 
darauf, was für ein Ende derſelbe nehmen 5 i ber 
— Die früher aufgenommene Mittheilung dab un. 
unter den Landbewohnern verbreiteten Meinung, 2 delt 
ſo lange als das erſte Gewitter im Jahr pe che 
Beginn des Monats Mai ftattfindet, um a i h 
ſo lange nach dem Beginn des Monats 25 1 
Witterung anhält“, hat ſich, wie der Gee 
Witterung ſeitdem gezeigt, wirklich beſtätigt. N 
veranlaßt den Einſender zu folgender weitere 
theilung. Das Jahr 1864 iſt ein ſogenanntes a 
jahr und wird durchgehends überwiegend 
auch naß ſein, namentlich auch noch de A 
Juni, und erſt im Juli dauernd warmes und Inn 


om 


Wetter eintreten. Alle Pflanzen, befonber, 110 
gepflanzten Bäume, gedeihen in dieſem Ja MM 
Beſte. Das Getreide wird an Menge ne! 


einen ſehr großen Ertrag geben, jedoch mel 
an Gewicht (überhaupt an Qualität) zur He. 
Die Wieſen werden ganz außerordentlich d ; 
liefern, doch wird es in mehreren Gegenden aß, 
ſein, daſſelbe einzubringen und Manches wir fig 
bleiben und verderben. Die Kartoffeln werd t el 
Ertrag liefern, wie er feit vielen Jahren MI 5 fell, 
worden, doch werden die auf tiefliegenden or fe 
Aeckern gewachſenen von wäſſeriger Beh! Bebe 
und mangelhaftem Geſchmack, die auf mageren gehe 


gepflanzten dagegen vorzüglich ſchön und 6. 0 
Menge vorhanden ſein. (C, nt 
Q Tiegenhof, 6. Juni. Die im , gelt 


boot“ enthaltene Nachricht aus Elbing ache 
wahrſcheinlich denſelben Fall, der auch hier. d. Mr 
macht und verſchiedenartig beſprochen BL 
Gr. Mausdorf, zum hiefigen Ger at 
gehörig, wurde nämlich der Arbeiter Ns Her 
Trunke fehr ergeben, in dem Gtalle „fern get le. 
herrn eines Morgens todt gefunden, nachden e heal 
ihn kurz vorher, zum andern Male gene nich, 
Die gerichtliche Beſichtigung der Leiche erh PH 
Beſonderes, nachdem fie aber bereits beerdig tion j 
mußte in Folge einer anonymen Denunz! wal 
der Staatsanwaltſchaft in Elbing, eine me fell 11 
Obduction und Section erfolgen und dieſe „uch 15 
geben haben, daß Faſt in Folge eines Bra zer 
Halswirbel geſtorben. — Ob nun Jena 
etwas zur Laſt fällt, wird die weitere ine 9 
ergeben, ſeit dieſem Vorfalle ſoll aber eau 
Aufregung unter den Dienſtleuten in Gr. 
herrſchen, fo daß der hier ſtationirte Gen 
hingeſchickt werden müſſen. 

Marienwerder, 4. Juni. tage chen 
tionsgericht wurde geſtern die bekannte An in Ay 
den Kaufmann F. A. Gäbel aus Graudenz 
des Daubitzſchen Kräuter⸗Liqueurs verhan 
Angeklagte war nicht erſchienen, ließ aber » wellen 
überreichen, daß der Literat Held aus B 
im Gerichtslokale anweſend war, ihn 
dürfe. Der Gerichtshof ging indeß gte. geh 
nicht ein, und Hr. Held mußte zurücktr 45 gr 
angeklagte Partei hatte indeß dieſen ach fer pe 
und Hrn. Rechtsanwalt Baumann in put. per 
ſtellt, der nun die Vertheidigung überng daß go⸗ 
Ausführungen gingen im Kernpunkte 5 
Daubitzſche Ligueur kein „Elitir“ ſe gate, 
nitätsrath Moritz denſelben bezeichnet 6 me 

icht 
n ch ul 
Das Appellationsgericht 15 ; 
in der Lage, über dieſen Widerſpruc en 

a in Obergutachte 
ſcheiden, und beſchloß ein 


in Königsberg einzuholen, bis dahin 
rad el aueznſehen. (Gr. G) 

Warner i b, 6. Juni. Von den däniſchen Kriegs⸗ 
U Ganzen dieſer Tage einer am Typhus geſtorben. 
ohl. ie genommen, befinden ſich die Dänen ſehr 
nalen 3 eine ſehr mäßige Arbeit im Freien, 
I een Traktament der preußiſchen Soldaten 
115 ihrer u ſich dabei ſehr bedeutender Zuſchüſſe 
leſigen Few, Die Unterhaltung der auf der 
digen 1000 2 befindlichen Gefangenen koſtet monatlich 


an ä 
ken pad aberg, 7. Juni. Der morgen Mittwoch 
je ſein Wahn hier eintreffende ruſſiſche Kaiſer 
eine 15 ogis auf eine Nacht im königl. Schloſſe, 
in W m schaft im Deutſchen Haufe nehmen. 

N unſerer 3 28. Mai. Selten hat ein Ereigniß 
= lögg; Stadt ein ſolches Aufſehen erregt, als 
ie ma che Arretirung des Rheder Behrendt, eines, 
10 ern aubt, außerordentlich reichen Mannes. 
ein: Da aſſung ſoll, dem Vernehmen nach, folgende 


dan Opt mhm gehörende Schiff „Alma“, geführt 
* da „Adelsdorf, hatte eine Reife nach Antwerpen, 


Sat na ach Ramsgate unternommen und ſollte von 
an Afafi, ewyork ſegeln. Das Fahrzeug ſoll auf 
bobebahr! ag des Capt. mit Vorwiſſens ſeines Rheders 
adelung und in der See geſunken ſein. Die Vor⸗ 
dum Zuden find bereits in Ramsgate, wo das Schiff 

der Reparatur eingelaufen war, getroffen 
as Geſchäft ſchien äußerſt lucrativ zu 
ar Beni das Schiff war mit 3000 Pfd. verſichert; 
A yon often in Ramsgate beliefen ſich auch 
fan eff Pfd. und die Ladung, beſtehend aus 
zune R en und Gewehren, ftellte eine Verſicherungs⸗ 
due 28,000 Pfd. in Ausſicht. Die gericht⸗ 
We de ge des Zimmermanns von dem Schiffe, 


O5 annſchaft iſt gerettet worden, und ein 
NN Rheders an den Capitain ſollen die 
gut babe zur Einleitung der Unterfuhung ge— 
backe d en. Das nächſte Schwurgericht wird die 


— Schuld der in die ſo traurige Angelegen⸗ 
ickelten Perſonen herausſtellen. (Tilſ. Z.) 


Victoria⸗Theater. 

90 x Jactiges Schauſpiel: „Die Karlsſchüler“, 
mieden w ern auf der Bühne des Victoria-Theaters 
An, 8 gehört zu denjenigen Bühnenerzeug⸗ 
Abels — he nicht in dem gewöhnlichen Sinne des 
a ic unterhalten wollen, ſondern — höhere geiſtige 
je amen olgen und ſich beſtreben, einen inneren 
beien 4 hang zwiſchen dem öffentlichen Leben wie 
di aden. tiſchritten und der Bühne zur Anſchauung 
Pod er ee Autoren ſolcher Stücke ſtanden in den 
G0 da ahren ſehr hoch in der Meinung des 
ei let hie weil man ſie für wahre Wohlthäter des 
Au en pi elt. Mehrere gelangten jedoch, nachdem ſie 
d keiner erſprechenden glänzenden Anlauf genommen, 
u „Grund inſchiedenen Wirkſamkeit auf der Bühne. 
einer ze davon lag nicht in ihnen felber, ſondern 
genswerthen Zeitſtrömung, welcher die 

„indem ſie ſich von den großen Fragen 
art abwandte, dagegen in den kleinlichen 
des Lebens und der Familien-Miſere, 
tin rien di Bühne ein Bild lieferte, Unterhaltung 
e tr ; Yung fand. Dieſer Umſtand mußte als 
in en 3 uterbrechung der Entwickelung unſerer 
l 0 Regen, zischen Poeſie angeſehen werden. Nach 
dieſe Ieichen der Zeit zu urtheilen, iſt viel- 
Remy Unterbrechung ihrem Ende nahe. Die 
nt dr 15 es deutſchen Volkes für die dramatiſchen 
Xp er ni drich Hebbels, obgleich dieſelben noch 
e art ihnen gebührenden Platz im Bühnen⸗ 
aalen er Gegenwart gefunden, iſt im Steigen 
die, wandelt ſich augenfcheinlih in Enthu— 
dane Jahre Ueberdieß haben wir hier im Laufe 
ihre Stange erlebt, daß Gutzkow'ſche Dramen aus 
Up Darf Theaterbibliothek hervorgeſucht und in 
war daf 1 0 von dem Publicum mit außerordent⸗ 
Eh der dan aufgenommen worden ſind. Daſſelbe 
mal a mit dem geftern im Victoria⸗Theater 
da dinge ube’fhen Stück. „Die Karlsſchüler.“ 
Wen atte an dieſem für uns freudigen Ereigniß 
ante e und gewiſſenhafte Darſtellung des 
en weſentlichen Antheil. Den erſten Rang 
Aube nahm Hr. Wölfer als Herzog 
8 ürttemberg ein. Die Leiſtung des 
ing; fe > nur eine markige, kraftvolle und 
Soil de & ern auch eine durch Discretion und 
ag 8 ausgezeichnete. Hrn. Niemann's 
fad "be Die ete Ernſt und Fleiß im Erfaſſen der 
Uuch die Gräfin Franziska des Frl. Bartſch 
wütet wie den nnerlichkeit des Spiels lebhaften 
ii Or S auch Frl. M. L. Seur als Laura 


d 


d 


gab, mechel, der den Sergeanten 
ſiatette dieſe Rolle mit dem Maß von 


Komik aus, welches nöthig iſt, wenn ſie angenehm 
wirken ſoll. Von den andern Mitwirkenden nennen 
wir die Herren Fröhlich, Gerſtel und Garbe 
als ſolche, welche für den guten Erfolg der Dar— 
ſtellung ihre Schuldigkeit thaten. Das Zuſammenſpiel 
ging ohne jegliche Störung und lebhaft von Statten. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

(Verſuchter ſchwerer Diebſtahl]. Der Thierarzt, 
Herr Boxberg, welcher im Haufe des Herrn Rentier 
Perſchau auf Langgarten wohnt, hörte am Abend des 
30. April d. J. ein Geräuſch an der Thür des Herrn 
Perſchau. Als er ſich darauf aus ſeinem Wohnzimmer 
auf den Flur begab, bemerkte er drei Mannsperſonen, 
die ſich ſchweigend auf die Straße entfernten. Unter dieſen 
erkannte er den Hausknecht des in demſelben Hauſe 
wohnenden Reſtaurateurs Herrn Haag. Da ihm dieſe 
drei Mannsperſonen ſehr verdächtig vorkamen, und er 
in ihnen Diebe vermuthete; ſo ging er zu Hrn. Haag und 
machte demſelben von ſeiner Vermuthung Mittheilung. 
Dieſer hielt es für rathſam, Herrn Perſchau's Stuben 
thür zu unterſuchen, wobei entdeckt wurde, daß Verſuche 
gemacht worden waren, dieſekbe gewaltſam zu erbrechen; 
fie war nämlich nur noch durch einen Haken vefeſtigt. — 
In Folge deſſen wurde der bei Herrn Haag dienende 
Hausknecht Laſchmann gefragt, ob er nicht etwa Kenntniß 
von dem verſuchten Diebſtahl habe; er antwortete, daß 
er ſich gar nicht während des Abends im Hauſe befunden, 
ſondern im Gaſthauſe nebenbei geweſen ſei. Bei einer 
Erkundigung, die man in dieſem anſtellte, ergab ſich ſeine 
Angabe als eine falſche. Darauf erklärte er, daß er auch 
an demſelben Abend in dem Gaſthauſe bei Peters am 
Merder-Thore geweſen. Doch auch eine in dieſem ange- 
ſtellte Nachforſchung konnte ihn nicht von dem Verdacht 
reinigen, daß er eine der drei Perſonen geweſen, welche den 
Verſuch gemacht, in Herrn Perſchau's Wohnung vermit- 
tels gewalfſamen Einbruchs zu ſtehlen. Der Verdacht hatte 
um fo mehr Grund, als er bereits früher wegen Dieb» 
ſtahls beſtraft worden. Unter die Anklage des verſuchten 
ſchweren Diebſtahls geſtellt, läugnete er noch auf der 
Anklagebank beharrlich, von dem ganzen Vorfall irgend 
etwas zu wiſſen. Indeſſen wurde er durch die Zeugen« 
ausſage überführt und zu einer Gefängnißſtrafe von 
6 Monaten und Stellung unter Polizei-⸗Aufſicht auf die 
Dauer eines Jahres verurtheilt. Trotzdem ließ er ſich 
nicht bewegen, ſeine beiden Mitſchuldigen zu nennen. 

[Diebsgelüſte]. Der Schiffszimmergeſell Felix 
Otto Schneider, 27 Jahre alt und bereits während 
ſeiner Militärdienſtzeit wegen Diebſtabls zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe zu 2 Jahren und Ausſtoßung aus dem Soldaten⸗ 
ſtande verurtheilt, machte die Bekanntſchaft eines Matroſen 
und überredete denſelben am 27. Mai d. J., mit ihm eine 
Spazierfahrt zu machen. Nachdem die Spazierfahrt 
beendet war und die beiden Vergnügungsluſtigen auf 
Schuhmachers Rappen einem neuen Vergnügen zueilten, 
entdeckte der Matroſe plötzlich, daß ihm ſeine Uhr fehlte, 
die einen Werth von 6 Thalern hatte. Der Arme fing entſetz⸗ 
lich zu klagen an, und ſagte, ein nichtswürdiger Dieb würde 
ihm wohl die Uhr geſtohlen haben. Er kenne aber den 
Dieb, und der Teufel ſolle denſelben holen. Da ſprach 
der Schiffszimmergeſelle, er ſolle doch nicht ſo toben und 
lärmen, ſondern nur ſeine Augen aufmachen und auf 
die Erde ſchauen; ſo würde er ſchon ſeine Uhr liegen 
ſehen. In der That erblickte denn auch der Matroſe 
ſeine Uhr vor ſich auf der Erde, aber es war ihm nicht 
entgangen, daß ſie ſein Begleiter hingeworfen, und er 
unterließ es deshalb nicht, denſelben der Polizeibehörde 
als einen Uhrendieb anzuzeigen. Der Schiffszimmer⸗ 
geſelle Schneider erklärte ſich auf der Anklagebank des 
Diebſtahls für ſchuldig, bat aber um die Annahme von 
Milderungsgründen. Freilich habe er ſich durch ſeine 
Diebsgelüſte verleiten laſſen, dem Matroſen, während er 
mit demſelben luſtig und im muntern Geſpräch auf der 
Straße dahingefahren, die Uhr heimlich und treulos aus 
aus der Taſche zu ziehen. Daß er aber kein verſtockter 
Dieb ſei, beweiſe der Umſtand, daß er die Uhr auf die 
Erde geworfen, um dem Eigenthümer Gelegenheit zu 
geben, ſie zu finden. Der bohe Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten 
und Stellung unter Polizei- Aufſicht auf die Dauer 
eines Jahres. 

[Putzſucht.] Die von ihrem Manne getrennt lebende 
Laura Schend ler wollte gerne eine ſaubere Haube tragen, 
um ſich zu putzen und Staat zu machen; ſie bat deßhalb 
den Hrn. Kaufmann Freund, bei welchem fie Aufwarte- 
dienſte verrichtete, ibr eine zu ſchenken; ihre Bitte aber 
wurde abſchlägig beſchieden. Da erklärte fie, daß fie ge- 
ſonnen ſei, ſich aus dem Vorrath deſſelben eine Haube 
zu kaufen. Hr. Freun deentgegnete, daß er Käufer, die 
nicht im Stande ſeien, zu bezahlen, lieber von Seiten 
der Hacken als von Seiten der Zehen erblicke. Die 
Schendler ſah jetzt wohl ein, daß ihr auch der Kauf des 
von ihr ſo ſehr begehrten Kopfputzes nicht gelingen 
würde; ſie ſtahl deßhalb dem Hrn. Freund eine Haube. 
Für dieſen Diebſtahl wurde ſie, da ſie ſchon früher 
wegen Mauſereien beſtraft worden tft, zu einer Gefängniß- 
ſtrafe von 6 Monaten und Stellung unter Polizei- 
Aufſicht auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. 


Literariſches. 


Von der hieſigen Doubberck'ſchen Buchhandlung 
iſt uns die neue Zeitſchrift für die Jugend 
„Kinderlaube“ zur Anſicht überſandt worden. 
Die Verlagshandlung iſt auf den klugen Gedanken 
gekommen, der „Gartenlaube für die Großen“ eine 
„Kinderlaube für die Kleinen“ zur Seite zu ſetzen, 
die, während der erſte Band zuſammenhängend erſchien, 
jetzt in illuſtrirten Monatsheften à 3 Sgr. erſchei⸗ 


1 


nen ſoll. Wir haben von dem Inhalt der erſten 
beiden Monatshefte des zweiten Bandes Kenntniß 
genommen und uns überzeugt, daß derſelbe den Prin⸗ 
zipien der rationellen Pädagogik entſpricht. Jedes 
Monatsheft enthält außer lehrreichen und unterhal⸗ 
tenden Erzählungen für die Jugend, geographiſche und 
naturhiſtoriſche Aufſätze, 10 Illuſtrationen und Bil⸗ 
der⸗Räthſel; das erſte Heft ſogar ein ſchönes Blatt 
in Farbendruck als Prämie. Die Ausſtattung iſt 
ebenfalls empfehlenswerth. Möge deßhalb das neue 
literariſche Unternehmen den verdienten Anklang fin⸗ 
den und die „Kinderlaube“ bald zum Lieblings buche 
unſerer Jugend werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 2 Barometer: Thermometer 
3 Soden im Freien Wind und Wetter. 
8,5 Par. Linien. n. Reaumur. 
60 40 335,54 | + 15,6 NO. flau, leicht bewölkt, 
ſpäter Regen. 
7 88 335,98 | -+ 11,0 Weſtl. friſch, bewölkt. 
12 336,72 + 11,1 | do. do. do, 


Schiſfs-Bapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 6. Juni: 

Craig, Dampfſchiff Temora, v. London, m. Gütern. 
Johannſen, Charlotte, v. Wiborg, m. Theer. Noble, 
Eaylet, v. Landscrona, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 6 Schiffe m. Getreide u. 2 Schiffe m. Holz. 
Angekommen am 7. Juni: 
Hille, Erindringen, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg und 1 Schiff. 
Wind: Weſt. 


Börfen-Verkänfe zu Danzig am 7. Juni. 

Weizen, 100 Laſt, 131.32, 132pfd. fl. 420; 129 bis 
130pfd. fl. 410; 13 lpfd. fl. 4075; 128. 20pfd. fl. 405; 
128pfd. fl. 401; 127. 28pfd. fl. 364; 126pfd. fl. 390, 
Alles pr. 8öpfd. 

Roggen, 124pfd. fl. 255; 126. 27 pfd. fl. 260; 127 bis 
128pfd. fl. 264 pr. 81 pfd. 

Weiße Erbfen fl. 285 pr. 90pfd. 

— — — äG6W.ů3ꝛsrr(332K2K2K233Äßs᷑ũä²ä —-.- 
Bahnpreiſe zu Danzig am 7. Juni. 

Weizen 124 —130pfd. bunt 60—67 Sgr. 

125 —134pfd. hellb. 63— 73 Sgr. pr. 85pfd. Z.-G. 
Roggen 120 —129pfd. 41—44 Sgr. pr. 81 pfd. Z.⸗G. 
Erbſen weiße Koch- 46—48 Sgr. 

do. Futter⸗ 42—45 Sgr. 
Gerſte kleine 106—113pfd. 33—37 Sgr. 
große 112—120pfd. 35—40 Sar. 
Hafer 70—85pfd. 23/24 —30 Sgr. 
Spiritus 16 Thlr. 


Auf die jetzt erſcheinende, ſo a beliebte illuſtrirte 
Jaugendzeitung, 
die Kinderlaube, 


monatlich ein Heft; mit vielen Illuſtrationen, zum 
Preiſe von 3 Sgr., nimmt Beſtellungen an 


L. G. Homann in Danzig, 


Kunſt- und Buchhandlung, Jopengaſſe 19, 


” 2 0 ” 
Für Thierärzte. 

Zur ſtändigen Beauſſichtigung eines großen Marſtalls 
wird ein praktiſch erfahrener Thierarzt, der die 
geſammte Pflege und Behandlung, insbeſondere den 
Hufbeſchlag der Pferde zu leiten verſteht, bei gutem 
Gehalt geſucht. Anerbietungen mit Qualifications⸗ 
Nachweis ſind frankirt unter Chiffre T. R. T. an das 
Stangen'ſche Annoncen⸗ Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 42, zu richten 


1 88 Auf dem Dominium Tempez 
te bei Ankerholz ſtehen 100 bis 
50 vollzählige ftarfe Hammel zum Verkauf. 


Restitutions - Fluid, 


egen Lähmung der Pferde ꝛe., 
ges * 91. Een, 


empfiehlt die Droguen⸗Handlung von 


Alfred Schröter, 


Langenmarkt 18. 
NB. Bei Verſendung nach außerhalb, 
Verpackung frei. 


EEC. ET ER ARABERERE: 
Anſichten, Fremdenführer und Pläne 
von Danzig 
empfiehlt in größter Auswahl 
E. Doubberck, 
Langgaſſe Nr. 38. 


Der neueſte 


Poſt⸗Bericht 


des Königlichen Poſt⸗Amts Danzig (vom 1. Juni 1864) iſt ſoeben erſchienen und für 
1 Sgr. käuflich in der Buchdruckerei von Edwin Groening, Portechaiſengaſſe No. 5. 


Id u 


IA AA, 


Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ö zu Halle 4. S. 
Dieſe auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft übernimmt nach den liberalſten Grundſätzen die 


verſchiedenſten Verſicherungs-Arten, namentlich: 


einfache und aufgeſchobene Lebens-, fo wie Verſicherungen verbundener 


Leben; Capital: Berficherungen, zahlbar beim Eintritt eines gewiſſen 


Lebensalters; Ausſteuer⸗, Penſions-, Leibrenten- und Ueberlebungs⸗ 
Renten (Wittwenpenſion) To wie Sterbecaſſen⸗Verſicherungen. 
Jede gewünſchte Auskunft wird von unſeren Vertretern hier und an allen bedeutenden Orten 
Weſtpreußens, fo wie von der unterzeichneten General- Agentur bereitwilligſt ertheilt, auch Proſpecte, 
Erläuterungen und Antrags Formulare koſtenfrei verabreicht. 


General- Agentur der „Iduna“ (Heil. Geiſtgaſſe 102.) 
. R. Bandtke. 


* 


= 


Der große Leinen: u. 


XINXX 


wird auf vielſeitiges Verlangen noch bis Ende 


im Preußiſchen Hofe, Zimmer 1, Langenmarkt 19, 


8 
8 


dieſer Woche fortgeſetzt, und werden ſämmtliche * 


Wäſche⸗ Ausverkauf 


8 Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft. 


Preiſe des Lotterie-Antheil-Comtoirs von Max Dannemann 
f in Danzig, Hundegaſſe 126: 


4 \ 78 
3 Rh: 20 fe. 1 , 28% Gr 1 


—— — 


Fußböden empfohlen worden. 


In Danzig nur allein echt zu haben bei 


eg eg | 
Die beſten Bücher! neu! 
Claſſiker⸗Pracht⸗Kupferwerke !! 
zu Ausperkanfs- Preifen! 


Zi d für jede Bibliothek, da Sämmtliches trotz den 
Herde Spottpreisen, dennoch gänzlich neu! 
complet! fehlerfrei! 

Album von über 200 Ansichten der ſchönſten 
Städte, Gebäude, Kunſtwerke und Sehenswürdigkeiten 
der Welt, auf gr. Kupfertfin., in allerfeinsten Stahlſt., 
eleganteſte Ausſtattung, in pompöſem Carton, nur 
1.441 — Meyer's weltberühmter neuer grosser Atlas 
der ganzen Erde, vollſtändig in 60 (fedyzig) meiſterhaft 
ausgeführten, großen deutlichen Karten, ſämmtlich ſchön 
colorirt, ſowie ſämmtliche Pläne aller Hauptſtädte der 
Erde, grösstes Imperial -Folio⸗Format, ſehr 
elegant! nur 4 % 24 Art (Werth das Vierfache!) — 
Conchylienbuch von Berge, neueſtes mit koſtbar natur— 
treuen colorirten Kupfertflu., gr. Quart, eleg. gebd., nur 
50 Ar! — Giftpflanzenbuch von Berge, ebenfol! — 
Petrefactenbuch von Schmidt, ebenſo!! — Carl Vogt. 
Bilder aus dem Thierleben, 450 Oct.⸗Seiten Text, mit 
120 Abbildungen, nur 24 n! — Byron's ſämmtliche 
Werke, deutſche Pracht⸗Ausg., 12 Bände, mit prachtvollen 
Stahlſtichen, nur 50 u! — Hauff's ſämmtl. Werke, 
neueſte Claſſ. Ausg., 15 Theile, nur 2 1 — Das 
Niebelungenlied, von Heinr. v. d. Hagen, nur 15 He! 
— Byron's Liebesabenteuer, 2 Bände, nur 20 Grı — 
Conversations Lexicon, neues umfaſſendes Wörterbuch 
ſämmtlichen Wiſſens, 18 Bände, A—3, nur 3% 28 Gr! 
— Bulver's Werke, beſte deutſche Pracht ⸗ Ausgabe, in 
47 Bänden, groß Octav, elegant, nur 52 %! — Das 
Buch der Welt, (das berühmte, Stuttgart, Hoffmann'ſcher 
Verlag) Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit ſämmtlichen 
Stahlſtichen, Kunſtbläftern und Holzſchnitten (Hunderte), 
58 % — Düsseldorfer Künstler-Album, mit den welt» 
berühmten Kunftblättern, groß 4., in Kaiserprachtband, 
mit Goldſchnitt, nur 80 Ari — Das illustr. 
Thierreich, naturbiſtoriſches Pracht Küpferwerk, in 
92 ele 500 naturgetreuen Abbildan., . 

„ nt, nur 40 n ö Georg Sand's 
Romane, 48 Tbelie, nur 50 Ari! — Reinecke Fuchs, 
die berühmte Auart-Ausgabe, mit 36 Stahlſtichen (nicht 
Holzſchnitte), ſebr elegant, nur 3 N — Tbümmel's 


710 


Dieſer neue, für Frankreich patentirte Tr o eken⸗Firniß 
iſt ganz geruchfrei, trocknet binnen 10 Minuten, hat vorzüglichen Glanz und verträgt vorzugsweiſe Näſſe. 

Derſelbe iſt von polptechniſchen Geſellſchaften, Gewerbe-Vereinen, Malern und ſonſtigen Sach— 
verſtändigen tauſendfältig geprüft und öffentlich als das Haltbarfte und Eleganteſte zum Anſtrich der 


Preis pro Zollpfund 12 Sgr. incl. Flaſche und Gebraucks⸗Anweiſung. 
Farbewaaren⸗ Handlung und Lack-Fabrik von C. F. Dehnicke in Pankow bei Berlin. 


lk 


72 74 Y 28 


222 15 Se. 7 Jgr: 3 99:9 &. 
äWernis de la Chine! make 


niß 


Herrn J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


ſämmtl. Werke, 8 Bände, neueſte Claſſ.⸗ Ausg., nur 
40 n — Claudius ſämmtl. Werke, 7 Bde., illuſtr., 
nur 50 Ar! — Landwirthschaft, Allgemeine, des 19 ten 
Jahrhunderts, 50 Bände, mit ca. 3000 Abbildungen, 
nur 4 32! — Johann Wolfg. von Göthe, Abhandlung 
über die Flöhe, (erſt jetzt aus feinem Nachlaß gedruckt), 
1864, Pr.⸗Ausg., mit pikanten Illuſtrationen, eleg., nur 
14.11 — Wieland’s ſämmtl. Werke, neueſte Claſſiker⸗ 
Ausg., in 36 Bdn., eleg., 6 %! — Lichtenberg's Werke, 
die hübſche illustr. Ausg., in 5 Bdn., Oet., nur 40 n! 
— Nork’s Mythologie aller Völker, 10 Theile, mit 
vielen Kupfertafeln, nur 40 n — Boz (Dickens), aus- 
gewählte Werke, beſte deutſche Oet. Ausg., nur 24 21 
— Eug. Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinet-Ausg., 
130 Theile, nur 5% 1 — Alex. Dumas Romane, hübſche 
deutſche Kabinet-Ausg., 125 Theile, nur 5 21! — Die 
Geheimnisse von Hamburg, (galant) 6 Bände, groß 
Octav, nur 3%. — Rotteck’s neueste Weltgeschichte, 
30 Theile, mit 30 Stablitihen, bis auf Garibaldi, 1862, 
nur 3 %! — Humboldt’s Erinnerungen, Briefe, Nach- 
laß ꝛc., neueſte Ausgabe, eleg., nur 14 Art — Deſſen 
Reifen II., 22 rt — Don Juan's Liebesabenteuer, 
(Seitenſtück zu Caſanova), 4 Bde., nur 50 Art — 
Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollſtänd. deutſche Ausg., 
in 175 Bdu., elegant! nur 55 %! (Diffen ausgewählte 
Werke, gr. Oct., nur 24 21) — Priapi'ihe Romane, 
vollſtändig in 9 Bänden, 12 % (Antiquar Preis 
15 Ld'or.) — Denk würdigkeiten des Herrn von H. ., 
(Auctionspreis 3 —4 Loutsd'or), 2 % — Caſanova's 
Denkwürdigkeiten, einzige deutſche vollſtändige Ausgabe, 
in 24 Bdn., gr. Oct., 9 % 28 n — Die Damen 
der Berliner Demi- Monde, 3 Bde., mit Kupfertafeln, 
3 7%! — Julchen und Jettchen's Liebesabenteuer, 
2 Bde., 2 %,! — (Bilderſammlung hierzu, 2.) — 
Galante Abenteuer des herrlichen — Kriegsheeres — mit 
verſiegelten Kupfertfln., 2 Bde. à 1.7! — Das neue 
Decameron, 2 Bde., illuſtr., 3 % 1 — Der Roman eines 
öffentlichen Mädchens, 2 %! — Die Verſchwörung von 
Berlin, von Bruckbräu, 2% 1 — Album amusant — in 
colorirten großen Kupfertafeln, 35 % — Gemälde- 
Sammlung zu Caſanova's Abenteuer, 36 große Kunſt⸗ 
blätter, 6 ! Die kleinen Leiden des Ehe⸗ 
ſtandes, großes Prachtkupferwerk, mit 300 Illuſtrattonen, 
eleg., nur 40 Ari — Cooper's Werke, beſte deutſche 
Ausg., in 44 Bdn,, nur 5% — Hoffmann's Geographie, 
mit über 80 Abbildgn., (tbeils colorirt), nur 24 Apr! — 
IIlustrirter Kalender der Natur, von Humboldt, Roß⸗ 
mäßler ꝛc., gr. Oct., Velin p., mit vielen Abbildgn., eleg., 


J 


und 500 Klafter Mund: u. Knüpph 


Victoria - Theater. „ 


Krones 


Mittwoch, den 8. Juni. Thereſe $ 
bild mit Geſang in 3 Acten von . 
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0 
n der Saviater Forſt ftehen 190 


Klafter Kiefern⸗Kloben 


2 


holz zum Verkauf. Kaufliebhaber beef. 
gefälligſt an den Förſter Herrn Reg 
MI Abbau Grünhoff bei Damben, 
Pommern zu wenden. E. Segl 


Stahlſtichen, elegant! nur 11% 28 Hu 
nur 8 ) — Körner's fämmtl. Werke, neue 
Pr. Ausg., mit Stablitihen, elegant! nu 
Tchokke's Novellen, neueſte ar. Oct.-Ausg. te, nie 
nur 40 % — Shakespeare’s fämmtl. De 1 10 1 
deutſche illustr. Pracht⸗Ausg., 12 Bände, mit 60% 
Stablitihen, in reich vergoldeten Prachtbdn, u 7 00 
— Shakespeare complete Works, Jade I 
Byron’s Works, dito, nur 50 pr! — ele 
ühlbach’s 12 Romane, vollſt. in 19 BD heft 
29% Sg — Schiller's ſämmtl. Werke, 


1 e 7 
Bde. e 


Friedr. Bremer's aM, ne gel, 
RN — 36 der beliebteſte ien 


Br 


e 
Hau: 


malerische Naturgeschichte der 3 Reiche, 4 
ca. 800 gr. Octav⸗ Seiten Text, mit an 8 V. of! 
Abbildgn., Prachtbd. mit Vergoldung, nu, ſtoch 0 
Der illuſtrirte deutsche Hausfreund, von Or nert” um“ 
mann, Wehl und den beltebteſten Shan. 105 1 
Jahrgänge, Oct., mit Hunderten von urbg poll and 
1863, eleg., zuf. nur 20 Ant — Illustr. guete 75 
Magazin, Neueſtes, enthält über 100 illuſtt tu, 
Novellen, Reiſebeſchreibungen, Völkerkunde, it übe _ 
ſchaft ze. ꝛc., größtes Hoch-Auart-Form. 111 ar 
Abbildungen, 1864, elegant, nur 20 5 n un 
Jeder Bücherfreund wird aus obigen post eine? 
erſeben, daß man feinen Bücherbedarf a gest 
allerbilligsten (worüber taufende Anerkenn 
vorliegen) nur bezieht direct von der 


et! 
los- 


alles gr 


D. J. Polack’schen tag. 
Buchhandlung, Hamburg 
Eater agen e kung pi 
Ersatz neueften Claſſiker, 50 Bd. 
Ein Verzeichniß der Hamburger — 


P { omaneı lava 1 
Orto- 

größeren Beſtellungen MET 
Erotica ıc., wird jeder Beſtellung gratis 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


